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„Sie sind gefragt!“ war auch diesmal wieder das 
Motto der TU Graz-weiten Mitarbeiterinnen- 
und Mitarbeiterbefragung und ein Aufruf, dem 
immerhin beinahe 46 Prozent der TU Graz-Be-
schäftigten gefolgt sind. Vielen Dank gleich an 
dieser Stelle an all jene, die sich an der Befra-
gung beteiligt haben. Dadurch konnte ein aus-
sagekräftiges Ergebnis erzielt werden, das nun 
als aktuelles Stimmungsbild und somit als zu-
sätzliche Basis zur Weiterentwicklung unserer 
Universität herangezogen werden kann. Die 
mittlerweile bereits vierte universitätsweite Be-
fragung wurde Ende 2014 durchgeführt – in de-
ren fokus lagen erneut die Aspekte der Arbeits-
zufriedenheit, insbesondere das Arbeitsklima 
und die Arbeitssituation an der TU Graz. Die 
rolle der TU Graz als Arbeitgeberin und die Zu-
sammenarbeitssituation bildeten ebenso Kern-
elemente der Befragung wie auch das füh-

TU Graz im Blick:  
Die Resultate der Mitarbeiterinnen-  
und Mitarbeiterbefragung

Ulrich Bauer, Martina Weichsler 

i n T E r n

Wie geht es den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an unserer Universität? Motiviert durch diese übergeordnete fragestel-
lung war auch die diesmalige Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiterbefragung wieder der Arbeitszufriedenheit an der TU Graz 
gewidmet. Weitere Themen waren die TU Graz als Arbeitgeberin, die Arbeitsbedingungen, die Zusammenarbeit, das füh-
rungsverhalten der Vorgesetzten, die eigene Tätigkeit, aber auch die Arbeitsbelastung. 
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Abbildung: Arbeiten Sie gerne an der TU Graz?

Wie gerne arbeiten Sie an der TU Graz?
(n = 1031)

 sehr gern (1) 46,36 % 

 Mittelwert 1,714
 Standardabw. 0,833
 Median 2
 Q-25 1
 Q-75 2

	gern (2) 40,54 % 

	eher gern (3) 9,99 % 

 eher ungern (4) 2,04 % 

 ungern (5) 0,58 % 

 sehr ungern (6) 0,48 % 

rungsverhalten der eigenen führungskraft. 
Auch wurden die vorherrschenden ressourcen-
basierten Arbeitsbedingungen und die Arbeits-
zeitregelung behandelt. Ein weiterer fragen-
komplex widmete sich der eigenen Tätigkeit, 
bevor die Befragung abschließend die individu-
elle Arbeitsbelastung thematisierte. 
Welche Ergebnisse lieferten ihre Antworten? 
Vorneweg lässt sich hier gleich das sehr gute 
Ergebnis der generellen Arbeitszufriedenheit 
nennen. rund 97 Prozent der Antwortenden 
arbeiten sehr gern, gern oder eher gern an der 
TU Graz. Über 46 Prozent nützen sogar die 
erste Antwortoption „sehr gerne“, wobei im 
Vergleich zu den Ergebnissen aus 2011 sogar 
leichte Zuwächse feststellbar sind. Wie die 
mehrjährige Betrachtung zeigt, hat sich die Zu-
friedenheit somit auf einem äußerst hohen ni-
veau eingestellt.

Die eigenen Tätigkeiten
in enger Verbindung mit der Arbeitszufriedenheit 
steht die eigene Tätigkeit, die ebenfalls weitge-
hend sehr positiv beurteilt wird. Auf die frage, 
wie zufrieden die Befragten insgesamt mit ihrer 
Tätigkeit sind, geben etwa drei Viertel der Ant-
wortenden an, sehr zufrieden bzw. zufrieden zu 
sein. Die diesbezüglich detaillierte Analyse hin-
sichtlich einzelner die Tätigkeit charakterisieren-
der Aspekte bringt weitere interessante Eindrü-
cke zutage, wobei aber im Wesentlichen die 
Ergebnisse von 2011 bestätigt werden. Beim 
Aspekt Aufstiegsmöglichkeiten zeigt sich wiede-
rum die größte Kluft zwischen dem diesbezüg-
lich bestehenden Bedürfnis und den hierzu tat-
sächlich wahrgenommenen Perspektiven. 

Die Arbeitsbelastung
Das Thema der Arbeitsbelastung liefert jedoch 
das kritischste Ergebnis dieser Befragung. im-
merhin schätzen rund 94 Prozent der Antworten-
den ihre Arbeitsbelastung als sehr hoch, hoch 
oder eher hoch ein. Die Gruppe der sehr hoch 
oder hoch Belasteten wird immerhin von 62 Pro-
zent der Antwortenden gebildet. Eine weitere 
tiefergehende Differenzierung zeigt, dass die Ar-
beitsbelastung im Bereich des globalfinanzierten 
wissenschaftlichen Personals am höchsten ist. 
Annähernd 77 Prozent der Antwortenden aus 
dieser Gruppe geben an, dass ihre Arbeitsbelas-
tung sehr hoch bzw. hoch ist. Die Belastungssi-
tuation wird – wie die Befragung auch plakativ 
vor Augen führt – durch die Menge Arbeit und 
kaum aufgrund inhaltlicher Anforderungen, die 
mit den jeweiligen Tätigkeiten verbunden sind, 
hervorgerufen. 

„Der frische Wind der  
Studierenden hält jung.“
Statement zum Thema Tätigkeit
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i n T E r n

Die TU Graz als Arbeitgeberin
innerhalb jenes Themenblocks, der auf die  
TU Graz als Arbeitgeberin fokussiert, schneidet 
das interesse daran, dass die TU Graz erfolg-
reich ist, am besten ab. Über 65 Prozent der Ant-
wortenden geben an, uneingeschränkt am Erfolg 
der TU Graz interessiert zu sein. Weiters zeigt 
sich auch deutlich, dass die TU Graz als famili-
enfreundliche Arbeitgeberin wahrgenommen 
wird. Verbesserungspotenzial wird hingegen bei 
der Zusammenarbeit zwischen instituten und 
Serviceeinrichtungen sowie hinsichtlich der in-
formation bezüglich TU Graz-spezifischer Belan-
ge gesehen. Erwähnenswert ist hier, dass diese 
beiden Aspekte von den Antwortenden aus den 
fakultäten ein wenig schlechter beurteilt werden 
als von jenen aus den Servicebereichen. 

Das Arbeitsumfeld  
und die Arbeitsbedingungen
Die Zusammenarbeit im eigenen Arbeitsumfeld 
wird TU Graz-weit einheitlich sehr gut beurteilt. 
So geben immerhin über 77 Prozent der Antwor-
tenden an, sehr zufrieden bzw. zufrieden mit die-
ser Zusammenarbeit zu sein – eine Steigerung 
von über drei Prozentpunkten gegenüber 2011. 
Auch tiefergehende und auf einzelne Aspekte 
der Zusammenarbeit fokussierte Ergebnisse 
bieten ein erfreuliches Bild. Beispielsweise 
schneidet hier die Aussage „in meinem Arbeits-
umfeld wird niemand benachteiligt/diskriminiert 
(z. B. aufgrund der Herkunft, des Geschlechts, 
des Alters, von Behinderungen etc.)“ am besten 
ab. rund 74 Prozent der Antwortenden stimmen 
dieser Aussage uneingeschränkt zu. Überwie-
gend positiv werden auch das funktionieren der 
Zusammenarbeit, die Unterstützung durch das 
Arbeitsumfeld sowie der wertschätzende Um-
gang miteinander gesehen. Verbesserungspo-
tenzial wird insbesondere bei der informations-
weitergabe sowie bei der Arbeitsaufteilung 
gemäß den fähigkeiten gesehen.

Hinsichtlich der ressourcenbasierten Arbeitsbe-
dingungen – also was den raum, die Einrich-
tung, die technische Ausstattung und die zur 
Verfügung stehenden Arbeitsmittel betrifft – zeigt 
sich ein äußerst positives Bild. Der überwältigen-
de Teil der Antwortenden stellt diesen Aspekten 
ein hervorragendes Zeugnis aus, wobei sogar 
über 58 Prozent der Antwortenden angeben, 
dass diese Aspekte zu ihrer völligen Zufrieden-
heit erfüllt sind. Weiters bestätigt sich, dass ein 
überwiegender Anteil der Antwortenden mit ihrer 
Arbeitszeitregelung weitestgehend zufrieden ist. 
Die Antwortoptionen „sehr zufrieden“, „zufrie-
den“ und „eher zufrieden“ decken zusammenge-
fasst beinahe 93 Prozent der diesbezüglichen 
Antworten ab.

führungsverhalten im fokus
Der Blick auf das führungsverhalten der Vorge-
setzten zeigt in der mehrjährigen Ergebniszu-
sammenschau einen durchwegs positiven 
Trend. Zur frage „Wie zufrieden sind Sie insge-
samt mit dem führungsverhalten ihrer füh-
rungskraft?“ ist der Prozentsatz jener Beschäf-
tigten, die mit „sehr zufrieden“ antworten, seit der 
ersten diesbezüglichen Befragung im Jahr 2006 
um immerhin über neun Prozentpunkte gestie-
gen. Erneut am besten beurteilt werden die As-
pekte respekt und Wertschätzung. Über 65 Pro-
zent der Antwortenden geben an, dass die 
Aussage „Meine führungskraft verhält sich mir 
gegenüber respektvoll und wertschätzend“ völlig 
zutrifft. Möglichkeiten der Verbesserung werden 
insbesondere bei den Thematiken der informati-
onsweitergabe durch die führungskräfte, deren 
Entscheidungsverhalten und der förderung ihrer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hinsichtlich be-
ruflicher Weiterentwicklung identifiziert, wobei 
sich aber auch die diesbezüglichen Ergebnisse 
seit 2011 verbessert haben. neben dem generell 
etwas besseren Abschneiden sämtlicher Aspek-
te innerhalb des Themenkreises führungsver-
halten ist an dieser Stelle besonders das Thema  

Mitarbeiterinnen- und Mitarbeitergespräch zu 
erwähnen, das die größte Verbesserung im Ver-
gleich zum Jahr 2011 aufweist. fast 50 Prozent 
der Antwortenden stimmen der Aussage „Meine 
führungskraft führt mit mir in regelmäßigen Ab-
ständen Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiterge-
spräche (Zielvereinbarungsgespräche)“ unein-
geschränkt zu. Das entspricht einer Steigerung 
von über 18 Prozentpunkten gegenüber dem 
Ergebnis von 2011.

conclusio
Erfreulicherweise kann somit zusammengefasst 
von einer äußerst hohen Arbeitszufriedenheit, 
weiterhin steigender führungskompetenz der 
Vorgesetzten und sehr guten Arbeitsbedingun-
gen ausgegangen werden. Kehrseite dieser Me-
daille ist jedoch die Arbeitsbelastung, die im  
Vergleich zu den Ergebnissen der Mitarbeiterin-
nen- und Mitarbeiterbefragung 2011 leider in ei-
nigen Bereichen sogar noch gestiegen ist. 
Vor dem Hintergrund dieser hohen Arbeitsbelas-
tung wiegt die eingangs erwähnte rege Teilnah-
me an der Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiterbe-
fragung besonders schwer. 
indem Sie trotz hoher Arbeitsbelastung an der 
Befragung teilnehmen, beweisen Sie eine aus-
geprägte Loyalität zu ihrer Arbeitgeberin  
TU Graz. Die Befragungsergebnisse werden 
vom rektorat aufgegriffen und daraus Maßnah-
men abgeleitet, um unsere Universität auch wei-
terhin als attraktive Arbeitgeberin zu positionie-
ren. Die gesamte Auswertung der 
Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiterbefragung fin-
den Sie in TU4U unter  „Unsere TU Graz“ unter 
dem Punkt Mitarbeiter/innenbefragung. 

„Das wertschätzende Umfeld 
und die Anerkennung erbrach-
ter Leistungen schafft ein aus-
gezeichnetes Arbeitsklima.“
Statement zum Thema Betriebsklima

©
 L

un
gh

am
m

er
 –

 T
U

 G
ra

z


